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Mıssıonare sınd aller Zeıt Menschen iıhrer Zeıt un iıhrer Kultur BCWESCH uch
WCECI111 S1C sıch Mühe gaben, der Kultur des Missionslandes gerecht werden uch
WECINN S1C letztlich nıchts anderes wollten als Christus predigen un! Kırche
gründen, hatten SIC C111 bestimmte theologische Ausrichtung un! darüber
hınaus Jeweils verschiıedene anthropologische, sozlalpolitische un O; staatspoliti-
sche Vorstellungen die nıicht ohne FEinfluß uf das Missionswerk blieben Das (Gesamt
dieser Geıisteshaltung wird diesem Buch missionarısche Ideologie N un
diese wıird bei den MıssıonarenI Epoche untersucht dıe WITL die Hochblüte des
europäischen Imperlalısmus ECNNEN Es 1SLE der lat höchst interessan! sehen VO
welcher miıssionarıschen Ideologie die Mıssıonare dieser folgenreichen Epoche
(1880—1920) erhüillt

Das Buch 1SLE der literarısche Niederschlag wissenschaftlichen Konsultation die
981 der englischen UnıLversität Durham stattfand ESs enthält Beıträge, dıe über
Missıionsunternehmen und die miıissionarısche Ideologie ihrer Iräger vielen Teilen
der Welt berichten. China tindet mML1t TC1 Beıträgen 1116 besondere Beachtung. In den

sehr wertvollen Ausführungen WIT:! C111 breites Spektrum miıissiıonarıschen Den-
kensTJahrzehnte C111 guter FEinblick ı dıe theologischen nNnsätze un dıe
ewertung aulßereuropälscher Kulturen vermuttelt. Dıe Beıträge sind VO)] recht nter-
schiedlicher Art, } nach dem Standpunkt des Autors, wobel die protestantischen
Mıssıonen die größere Beachtung finden. Nur der Beıtrag VO W ALDENFELS ber das
Zusammenspiel VO'  @ europälscher Polıitik und katholischer Mıssionsarbeit China
sStammıı(t VO: katholischen Autor.

DiL1e Konsultation WAar VO international zusammengesetzten Kommıssıon für
vergleichende Kırchengeschichte vorbereitet worden, der angesehene Mıssıonswissen-
schaftler WIC WALLS, HALLENKREUTZ, CH. FORMAN angehörten und die VO)]

(JENSICHEN geleitet wurde. ber den Hintergrund un Verlauf der Konsultation
berichtet die sorgfältige Eıleitung. Beachtlich siınd uch die zusammenftfassenden
Schlußbemerkungen, cdie noch einmal die Problematik der Terminologie und das
unterschiedhliche Missionsdenken der einzelnen Missionsgesellschaften hervorheben
Diıie Konsultation WAadl, WIC das Buch ausweIlst sicherlich erfolgreich och zelgt.€ SIC
uch das Thema welter diskutiert un vertieft werden MU:| noch größerer
Klarheıt dieser eressanten Problematik gelangen

unster Bernhard Willeke

Dhavamony SJ, Marıasusal Ed.) Prospettive di Missiologia, Oggi Volume
Commemoratıvo del 50° Annıversarıo Facoltä die Missiologlia (Docu-

Missıionalıia 16) Unıy Gregoriuana /Roma 1989 418
DıLıe missiOlogısche Fakultät der Gregoriana feierte Sommer den

Jahrestag ihres Bestehens. Der vorliegende Band dokumentiert zunächst die Geschich-
LE:; dıie Veröffentlichungen und Dıssertationen der Fakultät ı Verlauf dieses Zeıitrau-
INCS, sodann 1NCEe Reihe VO Beıträgen ZU Missionsverständnis, ZUL Missionstätigkeit
un -problematik verschıedenen Teilen der Welt. Besondere Aufmerksamkeit



verdienen in ıner vielleicht willkürhichen Auswahl) die Beıträge VO:

POWERS (Grundlagen für eiINeE ökumenische Missionsdefinition, 33-—139), VO: HAVAMONY
und VELA ZUI asıatıschen und lateinamerikanischen Theologie 141-157 und
159-—1 79), on H. R7ZEPKOWSKI (Entwicklung und Theologıe, 18 1— 98), VO'  - MÜLLER (Die
Taufe Polygamer, ein ungelöstes Problem [Msgr. Bücking und SELINE Erfahrung ın T’ogol/,
17-—-240), sodann die Autsätze ZU Religionsdialog VO: ‚AGO (Buddhismus, 1—2
und VELAMKUNNEL (Östliche Religionen nach Th erton, 286—-307). Dıe wenıgen
Reflexionen über die Zukunft der Missiologıe VO: ROEST (CROLLIUS Ende des
Bandes 415—-418 reichen allerdings nıcht ‚.US, eın grundlegendes Desiderat diesem
Band abzudecken, nämlıch ıne Ortsbestiimmung der Missiologıe ım heutigen Konzert
theologischer Disziplinen wissenschaftstheoretisch versuchen. Gerade iıne solche
Ortsbestimmung hätte ber anläßlich des Jubiıläums VO:  e der Ausbildungsstätte
zahlreicher Missiologen 1n aller Welt dürften un mussen, WEnnn die
Wissenschaft uch heute noch dıe Impulse verleihen will, cdıe einer weltorientierten
Kırche OLTLUL.

Bonn Hans Waldenfels

Gründer, Horst Christliche Missıon und Adeutscher Imperialismus 1884—10914
FEıne politische Geschichte ıhrer Beziehungen während der eutschen Kolon1in-
alzeıt 4-1  )! besonderer Berücksichtigung Afrikas un Chinas.
Schöningh/Paderborn 1982: 4588

Vor AF Zwel Jahrzehnten sıch ‚ TEPHEN NEILL, unerschrocken WIE ımmer,
eINE missionsgeschichtlich OrJıentierte Gesamtdarstellung der Beziehungeri‘ von Coloni-
Lism and Christian 255S20N125 London 1966 bei -‚RÜNDER nıcht erwähnt). ber dıe
Subjektivıtät und Selektiviıtät dieses erstien Anlaufts sınd heute, bel ler Anerkennung
der guten Absıcht., keine Worte mehr verheren. Wichtiger 1st ım Rückblick, daß
NEILL’S Entwurt erstmals dıe Dımensionen der Aufgabe erkennbar machte, dıe selbst
noch nıcht völlig sen vermochte. Etwa gleichzeltig setzte die intensiıve profanhisto-
rische Forschung e1N, mıt ihren Miıtteln, Nal ın Gestalt VO' Einzeluntersuchungen,
SEC1 ım größeren Rahmen VO Imperialismus-Studıien, das noch aum bekannte
Terraim Schritt für Schritt erkunden. HORST GRÜNDER, Neuhistoriker In unster un
se1ıt Jahren mMuıt der aterıe völlig ‚9 hat L11U)  — aus diesen Bemühungen ine
SummMe SCZOBCNM. Das Ergebnis 1St iıne Pionierleistung hohen anges, da nıcht LIUT dıe
biısher vorliegenden Forschungen größtmöglıcher Breıite verarbeıtet sind, sondern
VOT allem uch auf rund eıgener ausgedehnter Archivstudıen des ert. Befunde un!
Einsichten erbracht werden, W1€E S1e bısher noch nıcht zugänglich waren. Insbesondere
dıe katholischen und protestantischen Missionsarchive dürften nıe vorher ausgiebig
un gründlıch ausgewertet worden seın. Eın gesonderter Quellenband 1st angekündiıgt,
ebenso eiINE Fortführung der Darstellung über 014 hinaus. Oorerst bietet sıch
jedenfalls schon innerhalb der chronologischen, geographischen un! profanhistori-
schen Grenzen, cdıe S1IC| der Vert. für diesen Band SCZOHCH hat, ıne Kombinatıon VO'

detailherter Berichterstattung un weıtgespannter Problemorientierung, dıe als mImMustier-

gültıg gelten hat. Naturgemäß nımmt Afrıka den breıitesten Raum e1n. ber Chına
kommt nıcht A Aus einleuchtenden Gründen 7) trıtt der pazifısche Raum
allerdings zurück hierfür 1st Jetzt das 'ast gleichzeıitig erschienene Werk des amerıkanı-
schen Missiologen (CHARLES FORMAN, The Island Churches of the South Pacific, Maryknoll
1982, heranzuziehen, das freilich dıe spezifische Problematik des deutschen Imperialıs-
IN11US Nur nebenbei berücksichtigen konnte). wel einleitende Kapitel stecken den
methodischen und inhaltlichen Rahmen ab. Ihnen korrespondiert als Abschluß ıne



sor‘gf‘a'ltig abgewogene Bewertung der ambiıvalenten Rolle der 1SS1ıOoON iıhrer
Verschränkung mm1L imperlalıstischer Polıitik eINETSEN und gegenläufigen Bestrebungen
andererseits.

ES 1STE nıcht leicht us em Spektrum einzelne Aspekte herauszuheben
ber vielleicht dart Missionshistoriker das markıeren versuchen, W ds tfür seinen
Bereich Ite Desiderate bleibend gültiger W eılse aufarbeitet An erster Stelle WAadIlIc die
Umsicht NECNNEN, MIL der .RÜNDER selbst Katholik durchweg katholischen W1C
uch protestantischen Entwicklungen iıhrer Besonderheit Spannung un Verfloch
tenheit gerecht wiıird SEINE Kenntniıs der handelnden Personen PrTWEIST siıch dabe! als
ebenso verläßlich WIC SC11 Gespür für die Nuancen kırchenpolitischer Zusammenhän
SC Dazu gehört die VO' stupender Aktenkenntnis geleitete Sorgfalt mMıi1t der
der Verft. die komplizierte Wechselwirkung VO' weltweiter Missionspolitik CULFODAdI
scher Kolonialpolitik un! deutscher Innenpolitik durchleuchtet C111 Faktor der der
Missionshistoriographie bisher vernachlässıgt worden 1SE Die Darstellung der
durch den Steyler Missionsbischof ÄNZER Chına durchgesetzten Ausschaltung des
iranzösıschen Missionsprotektoratsn des Deutschen Reichs (S 258{ff. 1STt
cdieser Hinsicht C113 Meisterstück ber uch cdıe Analyse des Kulturkampfs Togo O

der des Verhältnisses VO: 13S107 und „Indirect ule Ostafrıka 206ff.
verdienen cdies Prädikat Eiıne dritte Impression Wo hat bisher die Missionsgeschichts-
schreibung derart exakt die Arbeıitsbereiche untersucht denen dıe Mıssıonen, dem
Anschein nach S AIZ und Sar auf dıe Erfüllung iıhres eigentlichen Auftrages konzen
MIerTt sıch EINETSEILS MU1L den Interessen der Kolonialherrschaft andererseits MI1tL den
Lebensnotwendigkeiten der einheimıschen Bevölkerung betaßt sahen VO' Bildungs-

bıs ZUT Plantagenarbeit VO Kampf Branntweıin un pıum bis hın ZU

Sklavenfrage? Hıer eistet der ert. auf Strecken Pionierarbeit un wiırd 11C
Weile dauern biıs 1€Ss alles ur C111 kritisches Selbstverständnis der 1sSsıon
I"EZIPICI't 1SL Der Vert. hat jedenfalls darın hegt Verdienst SC1IHNECT Arbeit
VO: allem dadurch Hilfestellung gegeben daß sich gerade bei der Entfaltung der
Interdependenz VO  > 1SsSıoN und Imperlalısmus keiner iıdeologischen Vorentscheidung
unterwirlft, SC1 ınne Missionsapologetik jeden Preıs, Dienst

bıllıgen „Hexenjagd”. Er aßrt ausdrücklich Raum für C1MN „Proprium” der 1SS1ON,
„AautonOomMen Missionstaktor“ S 346), 111C „ethisch--relig1öse Grundlegung“ (S.

2333) oft uch mMıi1t naturrechtlichen Gesichtspunkten verknüpfit Diese Befunde sınd
ZW dl nıcht die kolonialımperıalistischen Verstrickungen verrechnen; ohl
ber sollen un: können S1C monokausale Engführungen un dıe dazugehörenden
pauschalen Schuldzuweisungen Uus der Retrospektive heutiger besserer Einsıcht VT}

hindern In diesem Zusammenhang ISE übrigens VO]  - Interesse, daß der Verf. die
moderne protestantische „revisioNIstische Missionsgeschichtsschreibung ZWAarTr rgl
StIrTIETL ber ihren Absolutheitsanspruch nıcht bestätigt (S 13 23471 ——

FErgänzungen könnte I1a  P sich wünschen hinsıchtlich der Bedeutung spezifisch
relıg1öser Konflikte zwıschen christliicher Botschaft un heidnıscher Religion ihren
Auswirkungen auf das Verhältnis VO)] 1SS10N und Kolonialmacht vielleicht uch
hinsichtlich des besonderen Stellenwerts der Gemeindebildung un der dadurch
ausgelöstc;n an  n missionarıschen Dynamık unter den Neuchristen (etwa
Sınne der bahnbrechenden Untersuchung VO LOUVUISE PIROUET, Black Evangelists, London
1978 Auf diese Weıiıse ließe sıch uch 1116 umfassendere Würdigung der sogenannten
„Unabhängigen Kırchen“ Afrika erreichen, die nach den HEUECICIH Forschungen VO:

SUNDKLER, T URNER,; BECKEN Uu. ]} nıcht 191008 „natiıonalıstischen“ Ambitio-
NCN ihre Entstehung verdanken 345) Für China könnte der Sonderstellung der IM1L
HUuDsON TAYLOR’'S China Inland Mission ASSOZLETLEN deutschen Mıssıonsorganisationen
besser Rechnung werden



Z korrigleren 1St, soOweılt der Rezensent sıeht, lediglich die Bezeichnung der Bremer
Missionskonferenz VO: Oktober 18585 als „Alldeutsche Missionskonferenz” 31  E
Abgesehen davon, tfaktisch nıcht alle deüutschen Gesellschaften vertreten
hat sıch die Konferenz selbst muıt Bedacht L1UI als „Konferenz der deutschen evangelı-
schen Missions-Gesellschaften“ bezeichnet AMZ 1 1885, 547). „Alldeutschen“” und
Üıhnlichen nationalıstischen Nebentönen hätte sıch gewiß schon der als Reterent
mitwirkenden (GUSTAV W ARNECK wıdersetzt W as natürlich nıcht ausschließt, daß andere.
dafür anfällig E: Und da gerade VO W ARNECK die ede 1St: In diesem Jahr ist
seıines 150 Geburtstages gedenken. (JRÜNDERS ODUS ‚U kommt diesem
nlaß gerade recht un sollte uch arum genutzt werden, WI1IE seiner Bedeutung
AaNSEMCSSCH 1Sst.

Heidelberg ans-Werner Cemi;hen
Heiım, Walter: Bethlehems Stiftungsdokument Die rundung der Apostolischen
Schule Bethlehem). (Geschichte des Instıtutes em 1). Missionsgesell-
schaft Bethlehem/Immensee 1982; VII 128

In einer mınNuzı1ösen Untersuchung analysıert Vert. einen Prospekt der 895
gegründeten Apostolischen Schule Bethlehem, den als „Stiftungsdokument” der
späateren Missionsgesellschaft Bethlehem ansıcht. Dıe Darstellung wirkt schr umständ-
lıch, un 1st schwier1g, den chronologischen Ablauf der Ereignisse ZU verfolgen.
och werden ine enge Detaıils vermuittelt, die besonders für die Frömmigkeıtsge-
schichte des Jhs VO Interesse sind. Dıiıe Arbeit 1st der Band einer geplanten
Geschichte des Instıtutes ethlehem

Bernried 0SE, Glazik

Oöster, Heinrich Probst, Manfred rsg Wie ich der atler esandt
halt, sende ich euch. Beıträge ZU1 eologie der Sendung \glaube-wıssen-
wirken. Beiträge ZUT eologıe und verwandten Gebieten 6) LahnjV?rlag/Limburg 1982:; 120

Dıe NC „Beiträge ZUrr Theologıe der Sendung” geben Vorlesungen wieder, dıe
Pallotiner-Professoren der Theologischen Hochschule Vallendar während des
1981/1982 1ım Verlauf einer interdiszıplinären Veranstaltungsreihe ZUmMm Sendungsge-
danken gehalten haben. Wenn AACH nıcht bezweckt ist, weitertührende Forschungen
präsentieren Vorwort),; ist doch schon der interdisziplinäre Versuch Zzu e  en,
zumal vergleichbare Anstrengungen den deutschen theologischen Universitätsfakul-
taten ZUX Zeıt aum noch ine Verwirklichungschance haben un! weıthin der sog.
„Kongreßtheologie” vorbehalten bleiben mMuUsSssen.

Dıie rörterungen des Sendungsbegriffs folgen jeweils den fachspezifischen Fragestel-
lungen der alt: un neutestamentlichen Bibelwissenschaft, der Fundamentaltheologıe,
Missiologie un Gesellschaftswissenschaft, der systematischen Theologıe, der Kıirchen-
geschichte und den Kirchenrechts. ‘Die utoren sind bemüht, solide Intormatıiıon mıiıt
aktualisierender Bezugnahme auf gegenwärtige Diskussionen un! Entwicklungen ıIn der

Theologıe verbinden und ZU' eıl uch anregende Ausblicke geben. Einıge
Gesichtspunkte seıen hervorgehoben, da ıne ausführlichere Besprechung ım vOTrSCHC-
benen Rahmen nıcht möglıch 1St. Der Dogmatiker FRANZ (COURTH etz! sich seiner _
ntwort auf dıe rage Sendung der Kirche ZW0OZU? mıt ungeschichtlicheh und mıt

g;schichtsimmanenten ınn- un Wesensbestimmungen der Kırche auseinander. Er
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